e 
deu! 10. 8 88 


Der Allgemeine Obeeſchleſche Anzeiger 
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5 Sale 2 


ie soll man Deu Zeitgeist behandeln? 


4 Der alte Wülliam Smith, ein wolhhabender Land⸗ 
Beſiter in Kenny, hart an den Alleghani-Bergen, feierte, um⸗ 
geben von Kindern, Kindeskindern und Nachbaren, das Halter 
jahrhundert⸗ Feſt feiner erſten Anſtedelung. Als ſie nun Ab ends 
am Kaminfeuer ſaßen und über Ackkrbau, Handel And Sehe 
ſprachen — bie es Amerikaner Fun, son denen Jeder u Mitglied 
vis Congreſſes oder ſelbſt wräſreit der Regierung werden kann 
le) kam auch die Ride auf den Zeitgeiſt, und fie fitten 
hin und her darüber: ob man ſich ihm fügen oder ihn bekäm⸗ 
pfen müſſe? — Da nahm der alte William das Wort und 
ſagte: „Kinder, ich! will u erjähfen m wie e 
Henri Davis, dem John, 
uns vor 50 Jahren, Jeder hier hart am Gebirge, anfauften. 
Damals bedeckte noch Alles, Bırg und Ebene, 
Wir lichteten ihn. rodeten die Wurzeln aus, machten das Land ur bar, 
bauten uns Häuſer und Ställe, fügen und hofften auf Gottes Segen, 


8 ane — dem 


Biucz und mi erging, als wir 


Als nun aber der Winter heran kam, da fiel gewaltiger Schnee 
auf den Bergen, und wir fürchteten, daß im Frühjahr die wil⸗ 
den Gebirgs⸗Gewäſſer unſre Mühe zu Schanden machen würden 
: wie er ſich dagegen ſichern möchte. Der 
John Bruce war ein. Mann, der meinte: Alles ließe ſich 
zwingen, wenn man nur eiſernen Willen hätte und Kraft anwendete. 
Sobald der Frühling die Erde in der Ebene und auf den niedrigen 
Bergen aufgethaut hatte, oben aber noch Alles kalt und ſtarr war, 
ſchüttete er vor der Bergſchlucht, wo das Gebirgswaſſer zu ihm her⸗ 
unter kommen mußte, wenn oben der Schnee ſchmolz⸗ einen mäch⸗ 


und Jeder überlegte 


tigen Wall auf, rammte Pfähle ein, ihn zu halten, und meinte: 
nun ſolle das Baer ſchen oben in der Schlucht bleiben, bis es von 
der Sonnenhitze verdunsten würde. — Mein Nachbar Henri 


Davis ließ bor der Bergſchlucht, die zu ſeinen Aeckern hin⸗ 


unter führte zwar ebenfalls ſolch einen Wall machen: da er aber 
doch auch fürchtete: Frühjahr 
ganz ohne. Wäſſerung bliebe, zu trocken werden würde, ſo ließ 
er in dem Wall kleine Oeffnungen, damit der Bergſtrom nur 
hier und da a kleiner Bach ſich durwindend, hinab tiefeln und 
a ine Felder e 1 fich Und befrüchten ſollte. — Ich äber dachte bei 


daß das Land, wenn es im 


dichter Wald. 


mir: Cin Bergſtrom 9 mächtig für Menſchenwerk; Joh. 
Bruce's Wall wird ihn nicht aufhalten, und Henri Davis Oeffe 
nungen au dem ſeinigen wird der Srom bald größer machen 
als dem, Heuri lieb ſein möchte. Das Gebirgswaſſer iſt aber 
bei der großen Hitze hier unten, Buch Gottes Segen. Ich ging 


alſo an die Arbeit, wie es almälig anfing, wärmer zul werden 


Rund zog von der Gebirgsſchlucht, wo fie ſich gegen meine Aek⸗ 


ker öffuete, einen breiten und tiefen Graben quer durch mein 
Land, faßte ihn gehörig mit Holz ein, daß ſeine Seitenwände 
nicht fortgeſpült werden konnten, und unten, wo ich dachte, daß 

das Waſſer ſeine Gewalt wohl würde verloren haben, machte 

ich eine Schleuſe und zog kleine Seitengräben durch meine Fel⸗ 

der und Wieſen nach den elch en die darauf ſich befanden. — 

Als nun der Mal heran tam und der Schnee zu ſchmelzen be⸗ 

gann, da ging“ es erſt bel Henri Davis recht gut; der Wall 

hielt den Strom auf und durch die Oeffnungen rieſelten kleine 

Bäche hinab auf feine, Felder ; bald kam aber von oben herab 5 
immer aueh Waſſer, der gefannnte und dadurch erkraftigte Berge 

ſtrom bohrle rer ffnungen immer weiter aus, die inabriefefns 

den Bäche wurden zu kleinen Strömen, die mit Gewalt auf 
die Felder heran ſtürzten und ſte überſchwemmten, weil ſte une 
ten kein Grabenbette, keinen Abfluß fanden; nun war es zu 
ſpät, ſie zu leiten und zu vert heilen, und im Juni waren die 
urbar gemachten und aufgeloderten Felder ein Sumpf geworden, 
der ſtatt Korn nur Binfen trug. Hen ris Vieh erkrankte des 
ſchlechten Futters halber und kam um, Frösche und Unken nah⸗ 
men deſſen Stelle ein, und dit Luft ward ſo. ungefun, daß 
der arme Henri, von Kummer gebeugt und ein armer Mann 
e iR ET und BE — Mit. 1 9000 bn olg «8 


15 hinter ihm 5 95 erg gefeifett, 
war in einen See verwandelt.“ 


bie Schlucht 
John Bruee triumphirte; aber 
ſchon im Juni fehlte es- feinen Aeckern und Teichen an Waffe} 
die Saaten und Wieſen verdorkten und das Vieh verhungekte 
Als aber nun noch dazu im Juni oben k 
Gebirge die Sewitterregen fümdn da ward der Se Hinter dem 
Wille höher und untergrub heimlich den Wall immer mehr. 


„ 


und verdurſtete. 


78 


r 


Endlich in einer Nacht, nach einem heftigen Gewitter in den 
Bergen, warf der zum See gewordene Bergſtrom den Wall über 
den Haufen, die ganze Waſſermaſſe ſtürzte. mit wüthender Ges 
walt auf John's Grundſtück hinab, zerſtörte ſein Haus, 
John Bruce verlor ſein Leben in den Wellen. — Als ſich da⸗ 


und 


gegen in meiner Bergſchlucht das Schneewaſſer einfand, jo lief 


es in den Graben, den ich gezogen, ungehemmt, aber gehörig 
eingefaßt, und alſo ohne Gewalt vom Anfang des Frühjahrs 


an nach und nach hinab. Ich gab anf meine Schleuſe wohl 


Acht; kam einmal zu viel, fo öffnete ich fie und ließ das Waſ⸗ 


fer weiter ſtrömen; war es nicht zu viel, ſo ſchloß ich die 
Schleuſe und das Waſſer ergoß ſich in die Seitengräben, er⸗ 
quickte meine Felder und Wieſen und füllte Teiche und Seen. 
So hatte ich denn gar keine Noth davon; meine Felder und 
Wieſen gaben eine reiche Erndte, und als oben im Gebirge der 
Schnee fort war, ging ich hinauf, leitete alle Quellen, die ich 


oben fand, gleichfalls in meinen Graben, und hatte nun auch 


während der dürren Zeit noch ſo viel Waſſer darin, daß ich an 
der Schleuſe die Mühle anlegen konnte, die ihr dort erblickt. — 
Seht, lieben Kinder und Nachbaren, fo iſt ges auch, denke ich, 
mit dem Zeitgeiſt. Die Zeit iſt das Gebirge, und die Mei⸗ 
nungen der Menſchen, die ſich in ihr entwickeln, ſind das wilde 
Gebirgswaſſer. Für eine Weile könnt ihr's wohl zum Stille 
ſtande bringen; aber unterdeſſen verkümmert das Land und am 
Ende reißt der Strom die Dämme doch ein, und kein Haus iſt 
p feſt, daß es einem ſolchen wüthenden Waſſerſchwall unver⸗ 
ſehrt widerſtehe. Wollt ihr es hemmen, laßt ihm aber hie 
und da kleine Löcher, iſt es eben ſo ſchlimm und führt wohl 
noch früher zu Unheil; das habt ihr an Henri Davis geſehen. 
Darum, wenn Einer von euch einmal Einfluß anf die Regie⸗ 
rung erhalten ſollte, ſo kann ihm der alte William Smith kei⸗ 
nen beſſern Rath geben, als daß er dem Zeitgeiſte ſeinen Lauf 
laſſe, aber dies Bergwaſſer gehörig einfaſſe und leite; dann 
wird es dem Lande gewiß nicht Schaden, ſondern Segen und 
Ruhm bringen. 


Conſtitutioneller Verein in Ratibor. 


Verſammlung am 7. März 1849. Ordner Superinten⸗ 
dent Redlich. O. L. G. Rath Schwark ſpricht über den neuen 


Strafprozeß, die weſentlichſten Mängel des bisherigen ſchriftli⸗ 


chen Strafverfahrens findet er: 1. in dem Rezeſſiren zu Pro⸗ 
tokoll, welches nicht die nöthigen Bürgſchaften dafür gewähre, 
daß die Ausſagen der Angeklagten und Zeugen vollſtändig und 
unentſtellt ſo wieder gegeben werden, wie ſie von dieſen abgelegt 
ſind. 2. in der falſchen völlig unhaltbaren Doppelſtellung des 
inquirirenden Richters als Ankläger und Vertheidiger. 3. in 
der Nothwendigkeit den Inhalt der ſchriftlich verhandelten Akten 
dem erkennenden Richter⸗Kollegiumu durch einen Referenten vor⸗ 
tragen zu laſſen, wobei nichts Gewähr dafür leiſtete, daß der 
a Inhalt der Akten vollſtändig und unentſtellt zur es des 
i Richter⸗Kollegiums komme. 

Dieſen weſentlichen Mängeln iſt kai das mündliche Strafe 


verfahren abgeholfen. 1. Angeklagte und Zeugen werden dem Rich⸗ 


(3. Gſllſchfer 


* 


ter gegenübergeſtellt, letzterer vernimmt unmittelbar Ihre Ausſa⸗ 


gen, und ſieht nicht wie der Richter im geheimen ſchriftlichen 


Verfahren durch eine Brille mit mehreren oft vielfach gefärbten 
Glaſern. 2. Dem Angeklagten iſt zu ſeinem erſten natürliche 
ſten, unverjährbaren Rechte verholfen, vor ſeinen Richter ge⸗ 
ſtellt, von ihm gehört zu werden. 3. Die unhaltbare Doppel⸗ 
ſtellung des inquirirenden Richters hört auf; der Staatsanwalt 
iſt Ankläger, der Angeklagte und deſſen Vertheidiger ſein Gegner 


und dem Richter iſt die ihm allein gebührende Stellung zwi⸗ 


ſchen und über beiden Vartheien wiedergegeben worden. 


Gegen die für die ſchwereren Verbrechen, ſo wie für alle 


politiſchen und Preßvergehen zur Beurtheilung des Thatbeſtan⸗ f 


des eintretenden Geſchwornen iſt oftmals das Bedenken erhoben 
worden, daß der mit Rechtsangelegenheiten wenig vertraute ein⸗ 
fache Bürger nicht im Stande ſein werde, ein ſachgemäßes Ur⸗ 
theil zu fällen. 


kenntniſſe und der geſunde Menſchenverſtand des einfachen Bür⸗ 


gers und Landmannes würde hierüber oft richtiger urtheilen, als 
der durch eine künſtliche Beweis theorie getrübte und befangene f 


Blick des gelehrten Richters, der wohl manchmal den Wald vor 


lauter Bäumen nicht ſehe. In Zeiten politiſcher Aufregung 
werden zwar vorausſichtlich die Verdikte der Geſchwornen über 


politiſche Vergehen öfter als zu wünſchen wäre, freiſprechend 
ausfallen, allein die Erfahrung der neueſten Zeit habe erwieſen, 


daß politiſche Anſichten und Leidenſchaften auch auf die Urtheils⸗ ; 


ſprüche gelehrter Richter nicht ohne Einfluß bleiben; und wenn 


dies alſo ein unvermeidliches Uebel ſei, ſo ſei jedenfalls dies 


geringere, daß die durch die Geſchworenen repräfentirte Öffentliche 
Meinung auf Urthelsſprüche dieſer Art ihren Cinfluß äußere. 
In- -Preßprozeſſen werde es weſentlich auf ein gemäßigtes und 
umfichtiges Verfahren der Staatsanwaltſchaft ankommen. Wo 
dieſes beobachtet werde, und der Mißbrauch einer unbeſchränkten 


Preßfreiheit in fo widerwartiger Weiſe als hier zur Erſcheinung 


komme, da werden es auch die Geſchworenen ar verurtheilenden 
Verdikten nicht fehlen laſſen. 

v. d. Decken. Jedes Verbrechen könne von einer zwiefa⸗ 
chen Seite betrachtet werden, inwieweit dadurch das Sittengeſetz 
und die Staatsgeſellſchaft beleidigt werde. Nur dieſe letztere 
Seite ſei bisher von der Strafrechtspflege beachtet worden, und 
die Folge davon, daß Verbrechen, die moraliſch hoͤchſt verwerf⸗ 
lich ſind, oft weit milder beſtraft worden als andere, welche vor 
dem Sittengeſetz weniger ſtrafbar erſcheinen. Dieſen Zwieſpalt 
zu löſen und zu vermitteln, die äußere Strafe mit den Anfor⸗ 
derungen des Sittengeſetzes in Einklang zu bringen, ſei eine 


weſentliche Aufgabe des Geſchwornen⸗Inſtituts. Bei fortſchrei⸗ Mi 


tender Kultur ſei eine weitere Entwickelung deſſelben dahin denk⸗ 
bar, daß die Geſchwornen in faſt patriarchaliſcher Weiſe über 
die Strafe erkennen. Erſt dann würde die bon ihm angedeutete 
Idee vollſtändig erreicht werden. > 
J.⸗Rath Klapper. Bei öffentlichem und mündlichen Vers 
fahren ſei das Geſchwornengericht nicht zu entbehren. Nur dis 
durch werde die im Prinzip unhaltbare außerordentliche Strafe 
entbehrlich. Die Unpartheiligkeit der Geſchwornen werde durch 
das beiden Theilen gewährte Recht, von 36 einberufenen Ges 
ſchworenen 24 zu rekuſiren, garantirt. Eine weitere Gewähr 


Der Redner theilt dieſe Beſorgniß nicht; zur 
Beurtheilung des Thatbeſtandes gehören keine gelehrten Rechts⸗ ' 1 
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für die Gerechtigkeit ſeines Verdiktes liege darin, daß der Ge⸗ 
ſchworne die Perſönlichkeiten genauer kenne, und ſich durch un⸗ 
mittelbare Anſchauung des Angeklagten eine weit ſicherere Ueber⸗ 
berzeugung verſchaffen könne, als der Richter, der ihn nur aus 
den Akten kennen lerne. Eine fernere Gewähr für den Ange⸗ 
klagten liegt darin, daß wo die Geſchwornen nur mit der einfa⸗ 
chen Mehrheit von 7 gegen 5 Stimmen das „ ſchuldig“ ausgeſpro⸗ 


chen haben, der Gerichtshof eintritt und durch Stimmenmehrheit 
So lange übrigens poſitive Strafgeſetze eriſtiren, 


entſcheidet. 
könne er ſich dafür, daß die Anwendung derſelben den Geſchwor⸗ 
nen überlaſſen werde, nicht erklären. 

Superintendent Redlich ſpricht über die Urſachen der ge⸗ 
genwärtigen großen Uyſicherheit des Eigenthums und der Pers 
ſon. Er findet ſie 1. in den geſetzloſen Zuſtänden des vergan⸗ 
genen Jahres und der faſt allgemein eingetretenen Lähmung der 
Behörden. 2. in der Verbreitung kommuniſtiſcher Ideen. Die 
Vorſtellung, als habe ein jeder ein Recht zu ſo viel Beſitz als 
zum gemächlichen Leben gehöre, habe ihre innere Berechtigung, 
leider aber ſei gleichzeitig bei dem gemeinen Manne die Anſicht 
vielfach verbreitet, als ſei ihm damit auch geſtattet, ſich auf jede 
beliebige Weiſe zu dieſem Beſitze zu verhelfen. 3. Einen Theil 
der Schuld mögen auch einige neuere. Geſetze, namentlich das 
über den Schutz der perſönlichen Freiheit tragen. 

v. d. Decken. 
conſequenzen der heutigen Demokratie gehöre auch, daß ſie einer⸗ 
ſeits in jeder Weiſe den einzelnen Individuen ſchmeichele — und 
eine Folge hievon ſei die habeas corpus Akte — andrerſeits 
aber bei Verfolgung ihrer allgemeinen Beſtrebungen jede Indi⸗ 
vidualität bei Seite ſchieben und vernichten. Der ehrliche Mann 
gewinne durch die habeas corpus Akte wenig, der Spitzbube 
unendlich viel. 

Schwark hebt als einen der weſentlichſten völlig unerklär⸗ 
lichen Mangel des beregten Geſetzes hervor, daß nächtliche Haus⸗ 
ſuchungen nur bei denjenigen Perſonen ſollen Statt ſinden dür⸗ 
fen, welche durch ein Straferkenntniß unter polizeiliche 
Aufſicht geſtellt ſind. Da nun in den altländiſchen Provinzen 
die Stellung unter polizeiliche Aufſicht niemals durch ein Straf⸗ 
erkenntniß ausgeſprochen worden iſt, fo darf bei keinem der zahl⸗ 


reichen und gefährlichen Obſervaten der alten Provinzen eine 


nächtliche Viſitation mehr Statt finden, das heißt mit andern 
Worten, die polizeiliche Beaufſichtigung derſelben hat ſo gut 
wie aufgehört, Eine Aenderung des Geſetzes wird unabweislich 
ſein. 3 
Nowak. Ihm gefällt weder die habeas corpus Akte 
noch das Geſchwornengericht. Er befürchtet, letzteres werde zum 
Vehmgericht werden. 
v. d. Decken erklärt das Geſetz durch das Bißresn ber 
National⸗Verſammlung, die großen Maſſen für fich zu gewinnen. 
Er nimmt hieraus Veranlaſſung auch über die Widerſinnigkeit 
der von der Demokratie lediglich zu ihren Partheizwecken hark⸗ 
näckig vertheidigten Urwahlen ohne Cenſus ſich zu äußern, und 
dabei namentlich den Satz anfzuſtellen, daß derjenige, der nicht 
ſoviel an direkten Steuern zahlt, als nach dem aufzubringen⸗ 
den Betrage derſelben und der Seelenzahl durchſchnittlich auf 
den Kopf trifft, auch nicht zur Ausübung Be Rechte 
voll berechtigt ſei. 
Der 


Vorſtand. 


Zu den vielfachen Widerſprüchen und In⸗ 


Kak ales. 


Perſonal-Veraͤnderungen 
bei dem Königlichen Oberlandes⸗Gericht von 
Oberſchleſien. 


Ernannt: 
Der Rechtskandidat Machineck zum Oberlandesgerichts ⸗Aus⸗ 
kultatot. 1 
Der Referendarius v. Kunowsky zum Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Der Auskultator Scholz zum Oberlandesgerichts⸗Referendarius. 
Versetzt: 
Der Oberlandesgerichts⸗ Meferendarius Haſak an das Oberlandes⸗ 
gericht zu Halberſtadt. N g 
Der Auskultator Herrmann von Gillern an das Oberlandesge⸗ 
richt zu Breslau. 
Ausgescieden: 
Der Oberlandesgerichts Auskultator San unter PR 
des Wiedereintritts. 


Nachweisung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und 
vereideten Schiedsmaͤnner. 
Kämmerer Schauder zu 3 für Ottmachau Kreis 
Grottkau. 


Kirchen⸗Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
fi Geburten: r g 
Am 25. Januar dem Tiſchlermſt. Joh. Schuhmacher ein S., 
Albert Georg. - 
Am 1. Februar der Lina Carlsberg aus Sieing, Re, Pal⸗ 
line Antonie Louiſe. 
Am 5. der unverehl. Johanna Schatternich e. S., Wilh. Paul. 
Am 18. dem Glaskaufmann Rudolph Greiner e. S., Joſeph 
Alexander. 5 
Am 19. dem Stadt⸗ und Chor⸗Muſikus Anton Baur e. S., 
Anton Ignatz Mathias. b 
Am 21. dem Schneidermeiſter Paul Haroske e. T., Marie Ma⸗ 
thilde. 
Am 24. dem Schneidermſt, Dominitus Hirth e. S., Robert 
Andreas Carl. 8 
Am 1. März dem Stellmachermft, Clemens Kaſchinskh e. S. 
Alexander Thomas. 


Todeolälle: 

Am 14. Februar Peter Paul, S. des Conduct. bei der Eiſen⸗ 
bahn C. Schink, an Würmern, 2 J. 

Am 16. Johanna Gomulka, Waiſe aus Schichowih an der 
Waſſerſucht, 10 J. f 

Am 17. Marie, T. des Tiſchler Joh. uurich, an Krämpf., 11 M. 

Am 18. Franziska Salwig, unverehl., an Bruſtentzündung, 25 J. 

Am 21. Agnes verehl. Schneider Zimmermann geb. Bittner, 
im Wochenbett, 34 J. 

Am 27. Marianna verwittw. Küraſſier Dolenga geb. Sun, 
an Alterſchwäche, 80 J. 

Am 2. Maͤrz Marianne Anna verwittw. Sanbfäupmager Schell 
geb. Schebtra, an Entkraftung, 73 J. 


—— 


V 
Poltzellche Bache Anton Lord, Ruſſek, Soßna, Joh: Tlach, Gürl lad mir 
Im Monat März 1849 liefern nac gen BEN Taren. i 4 und 3 % Jon Bernard, Mittau mit 37, Hr, f i 
Semmel für 6 uf. f El Das Pfund Schöpſenfleiſch verkaufen; 7 


N Sie Bäckermeister Paliza 10% 4055 Konſallk 10 eth. Franz Klamka, Anton Lorenz, Ruſſek, Carl Llach mit 3 An. 5 
Beſta, Sfirhnt, Schlepitzta 9 Lib. Gawenda, Kaluſcha, Feſſer, Moritz, Rittau mit 2 Sn, a 


Mohl Oppawsk9, Tlach, Zwierzing 98h, Borzutzky 8 ½ Lih. Sämmtliche Fleiſcher verkaufen; ; 
Pohl S th, 8 e B 5 das Pfund Kalbfleiſch mit 3, 2 ½, 2 und 1½ He. 8 
3 Erſte Sorte Brod für 2 h. 8 Ratibor den 7. März 1849, 2 
i Die Böckermeiſter OGawenda 2 Pfd. 12 Lth. En Der e belesen) 
Flach, Zwierzina 2 Pfo. 8 th. Palita 2 Pfd. 7 Lih. Delta, 5 Se 
Konſalik, Oppawsk9 2 Pfd. 6 Lth. Mohr, Pohl, „ Skirhut x. 3: a Na 0 wei 3. . 
2 Pfd. 4 zip. Borzußfy 2 Pfd. Schlepizte 1. 28 Lth. Im Monat Februar d. J. fand auf der 1 Bahn 
. Tr „Mittelbron für 2 Ir, a ER % 1 Frequenz ſtatt. 1 
SIR Bäckermeister Gawenda 2 Pfd. 24 Ah. Oppawskh, 5 Es wurden befördert: 2 > 0 
Skirhut 2. Pfd. 20 Lib. Vorzutzko, lach 2 Pfd. 16 Lib. 4380 Perſonen fur .. 2307 ZE 4 e, 60, 8 
Zwierzina 2, Pfd. 14 5 Befta 2 Pfo, 12 Loth. Mohr. Gepäck, Vieh u. Ggulpagen für 465 — 8 — 2— 
FEFßGC06CC0 BU © 23579 (½ Fracht für . 2725 — 26 -—M— | 
2 Pf. 10 Lth. 1 N 5 1 . SE uk 23% — 
Shwarssren. ei 2 Gr 5 ; a ah e 5 5498 ME. 9 Igr ka 1 
Bätkermeiſter Tach ur ı; Markt⸗ Pr ii debe ade Ratiber g 


Das Pfund Rindfleiſch verkaufen: 5 vom 8. März 1849: 


Die leis iſter N FR eg, drs Weiten der Preuß. Scheffel Urtlr. 23 fgr.⸗ pf. ee 25 (gr. Gf. 
„Die Fleischermeister Franz Klamka, Johann Klamkg, Alois, Noggen: der Dreuß: Scheffel rait Ft b ekt pf. De 
Klamka, Carl Tlach mit 3 und 2½ n Anton Lorenz mit Ge ſßſten der Preuſt Scheffel ter. 24 ſgr. pf, bis rtlr. 26 far. G pf. 
g ee rb fen: der Preuß Scheſſel urtlr. 3 gr. vf, bis urtlr. 9 far. 6 pf. 
2% und 2 % In Spoſta mit 2¾ n Feſſer, Koch, Mo: h 0 b Inn 16 he 9 bis rtl. 106 ſgr. Ze 
roh: das Schock e rtlr. 16 fgr. 2 vtlt. 20 far, 
ritz, Ruſſek, Soßna, Seh. Tlach mik N PN: Bernard, Nits Fil er Eifer „ftr. 18 ie bis ertlr. is fgr. 


ER LE WER Bunter: das Quart: 12 bis 14 ſgr. 
tau mit 3 ½ e eee, eich; e 1-8 je r 18 
Das Pfund Schweinefleiſch verkaufen: e Balla 715 5 
Sie Flel ſchermeiſter Moritz Wenzilk mit! 4 Sgr. Sir „ e Kessler. 
Hoelzel, Lunz Joh. Stats, Alohs Klamka, Koch, e Bruck von Bögner's Erben. 


eme öhigstgen 0 5 5 
Reifegelegenbeit, über Hamburg nad) Anerihg m und dd. Australien. | 


Wir bringen hierdurch zur Kunde, daß wir im „Laufe dieſes Jahres die e 


Stroh -und Vorten⸗Hüte 

aller Art, werden ſauber gewa- 
ſchen, gebleicht, appretirt, nach 
ineueſter Form umgearbeitet und 
garnirt in der Damenputzhand⸗ 
lung bei 9 


ten. Zmaſt. Packet⸗ Schiffe des Herrn. Rob. M. Sloman wieder rege mäßig am 1. 
15. eines jeden Monats nach Rework, um altere e 1. Klaſſe e. 
hende Schiffe zur geeigneten Zeit nach? 
Australien, Mew Orleaus, Mnebeck, San-Fronishe iw 
Californien a 
un ala und Gütern expediren werden, eg 5 is 
Die Päſſagepteiſe. werden billigſt geſtellt, und beliebe man ſich deshalb an uns 
Be, oder an unſern bevollmächtigten Agenten, Herrn Eduard Beier in Marl: 
box portofrei zu wenden. 
Hamburg, im Januar 1849.“ 


suis 


Roſenbaum, 
am Ringe im Haufe des Herrn 
N Apotheker Skeyde. 


7 


Selen & Su it 


Breslauer 8 : Aſſetu⸗ 
tanz ⸗ Compagnie. een Sen ode en 0 8 


Agentur . ER miethen 
Edge ® Bei 


RR ER Polto | Di, 
eller, in allen Zweigen der Land . ee 
wirthſchaft. gebildeter Mann, wünſcht als . 
Retonitee e Schreiber oder e i 

erwalter ſofort, oder von Oſtern Bei einer bedeutenden Herrſchaft wird 
ab, eine Anſtellung. Das Nähere wird ein Wirthſchafts⸗Eleve ge⸗ 
den, aaa Speil in, Ratibor bereite | ſucht. Nähere Austunft, ee: die 
willig mitthellen. Bl Erped. d. B.. | 15 
ae A a 1819. er. F 


Alle Arten Stroh⸗ und Bordü⸗ 
renhüte werden gebleicht und appretirt g 
das Sück mit 4 n bei 


Nespondek, 8 
Oderſtraße. > 


2 


Das Dominium Veneſchau hatz 5 
eine Quantitat, ſchönen Thymoteen⸗ 05 
grasſaamen von vorjahriger Erndte 
den Zentner mit 5 FI zum Verkau 74 70 


een er a k e 
Een 


fowie Abonnements al, hen! Mien einen Sberſchleftſ hen Anzeiger werden angenommen i im ebe der Bac handtuns 
2 von Huguft Keßler (vormals: Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring = 5 


vi 


